
Behauptung, die nicht bloß der Liebe, ſondern auch der Wirklichkeit nichtentſpricht. ndem dieſes Werk chon in der ſiebenten Auflage vorliegtſind wir der Mühe weiterer Empfehlung überhoben.
Innsbruck. Gottfried Noggler Cap

Lektor der Dogmatik
2 Chriſtus und die Kirche In unſerer Zeit Zweiter ——  eil Chriſtus

In Menſchen— und Brotsgeſtalt. 40 Vorträge von Gall Joſef Hug, Dom—⸗
kapitular un S Gallen NM  (it oberhirtlicher Empfehlung. Erſte zweit
Auflage. 80 424 S Freiburg Schweiz) 1899 Univerſitäts⸗Buchhandlung,
B Veith. M. —  — X III

Dieſes Werk des beſtens bekannten Kanonikus Hug in Gallen
enthält gediegene, praktiſche, zeitgemäße Vorträge. Schon der ꝗ

nhalt der
vortrefflichen Arbeiten tut da  8 gu vollen Genüge dar ES ſind nämlich29 Vorträge über das Leben, die Tugenden, die Gottheit Ve

ſu Chriſti, über
deſſen Leiden, en Kreuzestod und die Auferſtehung Die folgenden elf Vor—
träge handeln über da  1 heiligſte Altarsſakrament, die heilige Kommunion
und das Meßopfer Die Vorträge ſind inhaltsreich, vielfach recht packend,und dazu gemeinverſtändlich. Auf dieſe Vorträge können füglich angewendetwerden die Worte des Heidenapoſtels 21 CoOr 2, 4. „Und mein Red Aund
meine Predigt beſtand ni uvn überredenden Worten menſchen Weisheit, ſondern 1R Erweiſung des Geiſtes Und der Kraft.“Beim ſorgfältigen Durchgehen der Vorträge machte auf den Rezenſentenbeſondern Eindruck der zweite Vortrag  — „Chriſtus In ſeiner leiblichen Er
ſcheinung.“ Die ganze Erſcheinung Chriſti war die Offenbarung ſeiner ehrenWürde, der in ihm verborgenen Gottheit. Es ird zugleich un Erinnerung 9eLa  . wie Tugend und Laſter ihr eigenes Gepräge haben, ſelbſt M Körpereigene Geſtaltung erlangen. Originell, populär und recht anziehend wird die
Demut Gottes von ſeiten ſeines Verſtandes und Willens behandelt (3 und
Vortrag) Ehrrei iſt das Reich Chriſti (7 Vortrag) durchgeführt; C8 tU
anſchaulich mit hiſtori

cher Grundlage behandelt. Ueberraſchende Gedanken und
Wendungen bietet der 10. Vortrag über die Armut Chriſti, indem zugleich ein
gehend das körperliche und geiſtige Elend Iun Italien gezeichnet ird Eine
hervorragende, 10 glänzende Arbeit iſt die Abhandlung über den Glauben
an die Gottheit Chriſti und die neueſten Angriffe dieſer Grundwahrheit der
Offenbarung; vom Atheiſten David Strauß wird den Rationaliſten und
erartigen rechen Intelligenzen verdient der .  TDi  ext geleſen; mit eupwerden ihre blasphemen Phantaſieen abgewieſen (14. Vortrag). Die Auferweckung des Lazarus (19 Vortrag) D recht anſchaulich und zeitgemäßdurchgeführ Ueberhaupt werden evangeliſche atſachen beſtens für unſereZeitbedürfniſſe verwendet Der Triumph der Auferſtehung (28 Vortrag)ird allſeitig gegen alle Scheinbedenken gerechtfertiget. Euchariſtie und
Martyrium —355 —- 374), oder die Wirkungen de heiligſten Altarsſakra⸗
mentes ind In hervorragender Weiſe bearbeitet

Möge der verdienten Empfehlung dieſer inhaltsreichen Vorträge auchderen weitere Verbreitung entſprechen. Gottfried N oggler
Die heiligen Sakramente der atholiſchen irche. Für die Seel

ſorger dogmatiſch-aſzetiſch dargeſtellt von IDr Nikolaus Gihr an
Allgemeine Sakramentenlehre. Die Taufe, die Firmung und die Euchariſtie.
Zweite, verbeſſerte Auflage. Gr 8 674 S Freiburg
1902 erderſche Verlagshandlung. M‚  . 8.— 9.60

Wenn ein zwei Bände umfaſſendes Werk In kurzer Zeit eine C(CU⸗
auflage erlebt, ſo mu man wohl auf en inneren Wert oder die allſeitigefreundliche Ufnahme desſelben ſchließen. Schon die erſte Auflage des obigen
mit Bienenfleiß zuſammengeſtellten, herrlichen Werkes hat allſeitige Be



wunderung und volles Lob gefunden und auch der zweiten Auflage muß
dasſelbe geſpendet werden C Verfaſſer (tont uim Vorworte, daß dieſe

O
Werk den Hauptzweck verfolge, „dem Seelſorgeklerus in lichtvoller und leicht
aßlicher Darſtellung eine Sakramentenlehre 5 bieten, Us welcher immer
wieder dogmatiſche Vertiefung und aſzetiſche Anregung ur würdigen Ver
waltung ſeines hochheiligen Amtes ſchöpfen könnte“. Dieſer Zweck iſt vollauf
erreicht In dieſem gediegenen Belehrungs⸗ und Erbauungsbuch. „Quotidiana
Vileseunt“ vill ich der Prieſter vor dieſem gefährlichen Feinde ſeines
heiligen Amtes chützen, ⁰ greife nach dieſem herrlichen ELte, wird
iH euen Opferſinn und Opferfreude, den Gläubigen aber durch den
für den heiligen Dienſt begeiſterten Seelſorger Hochachtung und Verſtändnis
der heiligen Sakramente bringen Aller Gelehrtenſtreit und gelehrte Ballaſt
iſt vermieden, ami der Zweck des Verfaſſers ſo reiner und beſſer EL

reicht verden kann. Möge auch dieſe zweite Auflage recht viele Freunde
finden, 5 iſt ein „Prieſterbuch“ im eigentlichen Sinn de Wortes!

B. Wi/
Casus conscientiae Ad onfessariorum compositi et S0luti.

don Auguſtin ehmkuhl Editio altera. 2250  wei Bände. Gyr 8⁰
I 568 U. — 592— O. Freiburg 1903 Herder M  . 12.80 15.36

Man hat e8 ſeinerzeit als Zeichen de

77⁰ Darniederliegens der katholiſchen
Moraltheologie hingeſtellt, daß die en Moralwerke von Elbel und Sporer

herausgegeben werden Trotzdem ſind beide Neuausgaben bereits In
2 Auflage erſchienen, 10 hat ogar obn jener Seite her den Wun
ausgeſprochen, eS möchte auch das 8  eE von Reiffenſtuel (FV 1703 Im neuen
Gewande vorgelegt werden. Bei Sporer mag iellei der Erfolg darin
ſeinen run haben, daß ſein Lehrbuch, da  D nach der Meinung des Moraliſten

Tübingen im Jahre 898 die rein kaſuiſtiſche Methode anwendet, Im
ahre aber nach der Anſicht desſelben Rezenſenten den großen Vorzug
der Verbindung der ſcholaſtiſch-ſpekulativen und kaſuiſtiſch⸗praktiſchen Me
thode beſitzt

Man hatte ferner un ſcharfer Weiſe die Kaſuiſtik angegriffen. Der.
ſe Gelehrte eiferte wiederholt gegen die „kaſuiſtiſche Kleinkrämerei“, die

1898 und wiederum E ſchön und wiſſenſchaftlich (e) eine „Phariſäiſch
judaiſtiſch⸗rabbiniſch⸗talmudiſtiſche Ap otheker⸗Theologie“ nannte. Dieſes Irteil
galt ſpe

f

iell der Theologia moralis uvn ehmtu n nun hat dieſer „Herr

Lehmkuhl —48 von dem der Tübinger Profeſſor „kein Zugeſtändnis auch
für die beſonnenſte Reform der Moraltheologie erwartet hat“, nach

dem Beiſpiele einer Ordensgenoſſen Gury, Bucceroni, Genicot, eine Kaſus⸗
ſammlung gleichſam als Supplement 3u ſeiner Moraltheologie veröffentlicht,
und wider rwarten mußte auch Dn dieſem Werke eine Auflage
erſcheinen. iellei hat auch hier da Irteil des erwähnten Rezenſenten
mitgeholfen: „Er (Lehmkuhl) iſt weder Iin ſeiner Moraltheologie noch Iin
den Casus reiner, einſeitiger Kaſuiſt, L᷑UII ondern verbindet im großen und
6l die ſcholaſtiſch-ſpekulative und kaſuiſtiſch⸗-praktiſche E  —  E mehr
der weniger miteinander.“ Das ſind wohl Erſcheinungen In der Wiſſen
ſchaft, die eines gewiſſen Intereſſes nicht entbehren.

In dieſer Auflage ſind mehrere Kaſus dazugekommen (1 Bod
IIL. 289 2 Bod IIIL 47 A. 284 U. 285), einiges iſt verbeſſert worden Der
liebenswürdige (ꝰ) Rezenſent önnte aber auch bei dieſem Werke vieder
bemerken, „daß err Lehmkuhl lit der ganzen Zähigkeit eines Skrupu⸗
lanten unentwegt an ſeiner Meinung feſthält“. In der Vorrede verteidigt

en Kaſus IIIL' ( Bd.) gegen den Vorwurf der Laxität und betont
5  u Begründung des Aſu DT 22 die alte Lehre: Injusta lex, nulla lex
(Ef. 10mn. 25 96 4 Die Pflicht der Obrigkeit, gerechte Geſetze 5
geben, geht vo  Taus der Verpflichtung der Untertanen, auch den men  ichen
Geſetzen im Gewiſſen 5  U gehorchen. Die Begründung des Kaſus hat mich


